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Unsere Verkehrsleistungen im Dezem ber... und 1964
Januar

Dezember *1964 Dezember 1963 1964
(in  1000) (in  1000)

Offerierte Tonnenkilometer 36 090 31 150 493 525
+ 16% + 16%

A usgelastete Tonnenkilometer 17 723 14 933 256 485
■h 19 % + 17%

davon; Passag ier- & Gepäck-tkm 12 208 10 474 200 254
+ 17% + 17%

Fracht-tkm 4 214 3 245 45 267
+ 30 % + 18 %

Post-tkm 1 301 1 214 10 964
+ 7% + 14%

Auslastung des Linienverkehrs 49,3 % 48,9 % 52,3 %

Dezember

1963
in 1000)

424 046

219 141

171 285

38 223

9 633

51,8 %

Im letzten  Monat des vergangenen Jahres boten wir im Linienverkehr 2 % mehr Tonnenkilometer an a ls 
im Voranschlag vorgesehen war. G leichzeitig wurde der budgetierte Auslastungsgrad um 2 ,3 %  Ubertrof­
fen, nicht zuletzt dank einer 30 %-igen Zunahme bei den Fracht-tkm . Obwohl die Totalproduktion im 
Linienverkehr 17 % höher war a ls im Dezember 1963, verbesserte sich die m ittlere Auslastung von 48,9 
auf 49,3 %.
In E u r o p a  betrug die Angebotszunahme 11%. Die Nachfrage wuchs um 14%, wozu der erfreulich leb ­
hafte W eihnachtsverkehr seinen T eil beitrug. Dadurch erzielten sowohl die G esam t- a ls  auch die Sitz­
auslastung m it 49 bzw. 51 ,5%  bessere Noten als im gleichen Zeitraum  des Vorjahres.
Im Verkehr Uber den N o r d a t l a n t i k  erhöhten wir das Angebot um 28% , womit d ieses Gebiet einen 
Anteil von nahezu 40 % ( i .V . : 37 %) an der Gesamtproduktion erhielt. Die Nachfrage vermochte indes­
sen m it einet Steigerung von 22 % nicht ganz Schritt zu halten, weshalb die durchschnittliche A usla­
stung von 50,4 auf 48%  zurUckfiel und der Sitzladefaktor von 42,7 auf 39 ,6%  nachgab.
Die weitaus beste Sitzauslastung erbrachten die Dienste m it S ü d a m e r i k a ,  nämlich 56% . Sie war 
dam it um volle 11 %-Punkte besser a ls  im Dezember letzten Jahres. Das um 9 % erhöhte Angebot wur­
de von e ine t um 26%  gestiegenen Nachfrage überholt, so dass die m ittlere Auslastung von 48 ,6%  im 
Vorjahr auf 56 ,3%  aufrUckte.
Teilw eise irrfolge E insatzes von Coronados und vereinzelt auch der DC-8 im Berichtsmonat anstelle  von 
C atavelles im letzten Jahr erhöhte sich das Angebot im M i t t l e r e n  O s te n  um 27% . D ieser s ta r­
ken Produktionsausweitung konnte die Nachfrage (+  19 %) nicht folgen. Mit einer m ittleren Auslastung 
von 40,1 % (4 2 ,8  % i.V . ) und einer Sitzbelegung von 37 ,7%  ( i .V . : 3 9 ,9 % ) w eist diese V etkehtste- 
gion den tiefsten  Ladefaktor a ller Sektoren auf.
Den höchsten Auslastungsgrad - 57 ,2%  gegenüber 50 ,6%  im Parallelmonat 1963 - erbrachte der 
F e r n e  O s t e n .  Bei praktisch gleichgebliebener tkm-Offerte stieg  die Nachfrage um 12%. An diesem  
guten Resultat is t die Fracht wesentlich beteiligt. Während zum Beispiel in Europa der Frachtanteil an 
den ausgelasteten  tkm 14% ausm achte, betrug der entsprechende Wert in dieser Region volle 29%. 
Aber auch der Sitzladefaktor lag m it 45 ,6%  beachtlich höher a ls im letztjährigen Dezember (4 0 ,9 % ).

Da wir vor Jahresfrist Tunis und Tripoli noch nicht bedienten, rückte das Angebot im Verkehr m it 
A f r ik a  um 19% vor. Die Nachfrage war m it einem Plus von 15% etw as geringer, so d ass die durch­
schnittliche Auslastung von 54,4 auf 52,7 % zurückging und der Sitzladefaktor von 57 auf 52,9 % ab­
sank.
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UNSERE VERKEHRSLEISTUNGEN IM NOVEMBER 1965
November 1965 November 1964 

(in 1000)

O fferierte Tonnenkilom eter 

A usgelaste te  Tonnenkilom eter 

davon: P assag ier- und G epäck-tkm  

F rach t-tkm

121965

Post-tkm

A uslastungsgrad des L inienverkehrs

39'436 

18'767 

12'609 

5'173

985

4 7 . 7 %

(in 1000) 

36'987 

17'239 

12'236 

4'020

DEZEMBER 
14. Jahrgang

Prozentuale
Verändemng

+ 9 % 

+ 3 % 
+ 29%

983

4 6 , 7 %
0 %

U ngeachtet einer gegenüber dem  Budget um 5 % erhöhten Produktion im  L inienver­
kehr w iesen wir im November einen im V ergleich zum le tztjährigen  Berichtsm onat 
verbesserten  G esam tauslastungsgrad  au s . An d ieser Steigerung - s ie  m achte einen 
Prozentpunkt aus - war vorab der Frachtverkehr b e te ilig t. D iese F ests te llu n g  wird 
noch unterstrichen durch die T a tsach e , d ass  in  a llen  G ebieten - m it Ausnahm e des 
M ittleren und Fernen O stens - die Sitzladefaktoren unter die im  Vorjahr erz ielten  
D urchschnitte sanken.

In E u r o p a  rückte d ie  gesam te A uslastung von 50 % auf 51 ,7  % vor. Die K abinen­
besetzung krebste dagegen von 53,9  % auf 52,3 % zurück.

Auf dem  N o r d a t l a n t i k  la s te ten  wir 4 7 , 3 %  der offerierten Tonnenkilom eter a u s , 
a lso  4 ,6  Prozentpunkte m ehr a ls  im  V orjahres-N ovem ber. Die Frachtzunahm e von 
39 % is t erfreulich . Leider ging die m ittle re  Sitzbelegung auf .den niedrigen Stand 
von 3 4 , 6 %  ( i .V .;  36 , 2%)  zurück.

Auf dem  S U d a t l a n t i k  verzeichnen wir nochm als eine E in b u sse . H atten wir im 
November 1964 noch 5 7 , 5 % der angebotenen K apazität zu verkaufen verm ocht, so 
waren es  im Berichtsm onat nur 4 8 , 1 %.  E tw as weniger k ra ss , aber dennoch deu t­
lich genug (von 53,1 % auf 47, 5 %) gab der Sitzladefaktor nach.

Der M i t t l e r e  O s t e n  ergab einen m ittle ren  A uslastungskoeffizienten  von 35 , 8 %,  
w as einem  Rückgang um einen Prozentpunkt en tsp rich t. Die K abi­
nenbesetzung h ie lt sich  p rak tisch  auf V orjahresniveau ( 35 , 9  % v er­
glichen m it 35 , 7%) .

M it einer angenehm en Ueberraschung w artete der Sektor F f e r n e r  
O s t e n  auf. G esam tauslastungsm ässig  zog er trotz F rach tbeschrän­
kungen m it dem  letztjährigen  N ovem ber-R esultat fa s t gleich (55,1  
gegenüber 55 , 4%) .  Der S itzladefaktor s tieg  sogar, und zwar um 5 
Prozentpunkte auf 51 , 6 %.

Im Verkehr m it A f r i k a  galt e s  w iederum , m it einem  besonders 
kräftigen M ehrangebot (+ 217 %) fertig  zu w erden. G esam thaft la s te ­
ten  wir unsere Flugzeuge zu 39,1  % (i.V . : 42, 8 %) au s . Die K abi­
nen waren zu 38 % (i.V . : 44,7 %) b e se tz t.



D IE  S E I T E  D E R  G E S C H A F T S L E I T U N G

Zum Jahreswechsel
Liebe Mitarbeiter,
Sie alle w issen, dass unsere Gesellschaft im abgelaufe­
nen Jahr ein überaus erfreuliches Resultat erzielt hat. Wir 
dürfen mit dem Erreichten sehr zufrieden sein. Die Ge­
schäftsleitung dankt Dinen aufrichtig für Ihren unermüdli­
chen, zielbewussten Einsatz, der diesen Erfolg möglich 
gemacht hat.
Wir müssen aber auch dankbar anerkennen, dass uns gün­
stige Umstände wesentlich geholfen haben. Die gute Kon­

junktur in vielen Ländern, vorab im eigenen und in den Vereinigten Staaten, hat den 
Verkehr stimuliert. Grössere Rückschläge, Störungen und Behinderungen von aussen 
sind glücklicherweise ausgeblieben. Selbst die schlimmen Konflikte in Süd- und 
Südostasien haben uns verhältnismässig geringen Schaden zugefügt. Unsere Opera­
tion ist - wenigstens bis zu dem Tage, an dem diese Zeilen verfasst werden - 
durch keine schweren Zwischenfälle betroffen worden. Dies alles müssen wir in 
Rechnung stellen; Zeiten, in denen uns das Schicksal härter anpackt, werden auch 
wieder kommen.
In das kommende Jahr treten wir ein mit dem Bewusstsein, dass es uns auf alle 
Fälle höhere Kosten und eine noch erheblich schärfere Konkurrenz bringen wird.Nie­
mand von uns wird dazu kommen, auf Lorbeeren auszuruhen. Die Anfordemngen 
werden lücht nachlassen, sondern im Gegenteil noch härter sein. Aber ist es nicht 
auch eine hohe Befriedigpmg, vor stets ändernde Aufgaben, vor immer neue Situatio­
nen im Kampf um einen Platz an der Sonne gestellt zu werden und sich dabei zu 
bewähren?
Das Jahr 1966 wird uns die Ablieferung der ersten DG-9-Flugzeuge bringen. Bis En­
de 1968 soll daim die ganze Umstellung von den bewährten, aber unwirtschaftlich 
gewordenen Metropolitans auf die DG-9 vollzogen sein. Parallel dazu werden wir 
unsere Langstreckenflotte erheblich ausbauen müssen. Die vom Verwaltungsrat so ­
eben beschlossene Bestellung einer DC-8-62 ist dazu nur ein Anfang. Da die Mög­
lichkeiten zur Aufnahme neuen Kapitals beschränkt sind, müssen wir die Mittel für 
diese enormen Investitionen zum weitaus grössten Teil im eigenen Betrieb verdienen. 
Die Lösung unserer Finanziemngsprobleme wird uns deshalb nur gelingen, wenn wir 
auch in den nächsten Jahren Betriebsüberschüsse in der gleichen Grössenordnung wie 
1965 erzielen. In Anbetracht der empfindlichen Kostensteigemngen wird diese Aufga­
be nicht leicht zu erfüllen sein.
So köimen wir auch dieses Mal an der Schwelle des neuen Jtihres sagen, dass wir 
grossen Aufgaben entgegengehen und bereit sein müssen, unser ganzes Köimen un­
ter Beweis zu stellen. Ein gutes, unternehmungsfreudiges Team lässt sich aber 
nicht erschrecken, wenn viel von ihm erwartet wird. Ich habe das Vertrauen, dass 
wir mit vereinten Kräften unsere Ziele erreichen werden.
Ihnen und Ihren Familien entbiete ich für die Festzeit und zum Neuen Jahre meine 
herzlichen Glückwünsche.

Dr. W. Berchtold 
Direktionspräsident



MUTATIONEN
Im D e p t . II und . . .

Angesichts der wachsenden Bedeutung 
Basels im Luftverkehr wird unsere dor­
tige Distriktvertretung auf 1. Januar 1966 
aus der Verkaufsleitung Deutsche Schw eif 
Tessin iS) herausgelöst und als Direk­
tion Basel (B) direkt dem Chef Dept. II 
unterstellt. Dir wird Herr Hermann Som­
mer, bis Jahresende Chef der Abteilung 
Verkehr (VV), vorstehen. Der bisherige 
Distriktvertreter Herr Jules Perrin wird 
zum Stellvertreter des Chefs der Direk­
tion Basel ernannt.
. . . im  D e p t . III 
Seit dem 1. Dezember leitet Herr Hans- 
Ulrich Straub die Sektion Einsatzleitstel­
le (OHE); sein Vorgänger, Herr Brack, 
ist auf Ende November aus unsem Dien­
sten ausgetreten.
Allen Neuemannten wünschen wir viel
Erfolg

a
STAND-BY-PASS für F- und S-Il
Die Passagierabfertigung Zürich-Kloten 
wartet für ungebuchte Service- und Frei- 
passagiere (in der Folge mit dem Fach- 
ausdmck PAD bezeichnet) ab 3. Januar 
mit folgender Neuemng auf :

Sofern im Zeitpunkt des "Eincheckens" 
am Abfertigungsschalter bereits feststeht, 
dass auf dem betreffenden Kurs mit kei­
nerlei gewichts- oder platzmässigen Ein­
schränkungen zu rechnen ist, wird der 
PAD definitiv abgefertigt.In allen andern 
Fällen erfolgt eine provisorische Abfer­
tigung, wobei das Gepäck normal etiket­
tiert und der Flight Coupon gegen eine 
' ' W a r t e l i s t e k a r t e "  ( stand-by-pass ) 
ausgetauscht wird. Der PAD muss nun 
nicht mehr in der Abfertigungshalle vor 
dem dicht belagerten Freiflugschaiter 
seinem Schicksal entgegenbangen, son­
dern kann sich durch die Pass-und Zoll­
kontrolle bereits in die Transithalle be­
geben. Er meldet sich 15 Minuten vor 
Abflug am Transitschalter 14 zur Entge­
gennahme des endgültigen Bescheides.

DC-9 LUFTTÜCHTIG
Am 23. November - gut zwei Monate 
vor dem ursprünglich geplanten Datum- 
erhielt die DC-9 das Lufttüchtigkeitszeug­
n is, Unser Bild hält die Uebergabe des 
Dokuments durch FAA-Direktor Joseph H. 
Tippets an Donald W. Douglas ( dritter 
von links) fest. Bereits am 8. Dezember 
erfolgte der erste kommerzielle Einsatz 
des neuen Typs durch Delta Air Lines.

Ist dieser positiv, wird der stand-by- 
pass gegen eine Einsteigekarte umge­
tauscht. Ist ihm das Glück nicht hold, 
begibt er sich - immer noch im Besitz 
der Wartelistekarte und genau wie ein­
reisende Passagiere durch die Pass- und 
Zollkontrolle - zum Personalschalter im 
1. Stock (Gepäckeingang), wo sein Flug­
schein wieder mit dem ursprünglichen 
Flight Coupon versehen wird.
Um auch die Befördemng des persönli­
chen Gepäcks möglichst zu gewährlei­
sten, empfiehlt die Abfertigung Kloten 
die "do-it-yourself"-Methode : Inhaber 
der weissen Wartelistekarte tragen ihre 
Koffer nach Möglichkeit selbstzum Flug­
zeug, wo sie von hilfreichen Geistern 
verladen werden. Wer sein Gepäck aus ir­
gendeinem Gmnd nicht mit sich tragen 
will oder kann, hat wie bis anhin die 
Möglichkeit, es  beim Abfertigungsschal­
ter in der Abflughalle aufgeben zu la s ­
sen. Sollte der betreffende PAD aller­
dings in letzter Minute doch auf den 
geplanten Flug verzichten müssen, so 
wird sein Gepäck nicht mehr ausgela­
den werden können.



Aus erster Hand..
SWISSAIR, SWISSAIR PHOTO AG und 
ALAG__________________________________________
Herr Hans Meier, TMUV, interessiert 
sich um die Beteiligung der Swissair an 
den Kapitalien der Swissair Photo AG und 
der ALAG Luftverkehrs AG sowie um die 
Zusammensetzung der Verwaltungsräte 
und Direktionen dieser beiden G esell­
schaften. Er möchte zudem etwas über 
deren Geschäftsergebnisse erfahren.

Herrn Armin Baltensweiler, Stellvertreten­
der Direktionspräsident, antwortet darauf 
wie fo lg t:

Dem Verwaltungsrat der Swissair Photo 
AG gehören an die Herren Eugen Groh, 
Präsident; Karl Weissmann, Vize-Präsi- 
dent un(i Delegierter ; Hans Aeppli (Chef 
Dept. II), Armin Baltensweiler und Hans 
Schneider (Chef Dept.I). Die Geschäfts- 
leitung liegt in den Händen der Herren 
K. Weissmann und H.Meier (Technischer 
Leiter).
Der Verwaltungsrat der ALAG setzt sich 
zusammen aus den Herren Dr. Dieter 
Bührle, Präsident; Robert Elsässer, De­
legierter; Dr. Eric A. Scotoni; Dr. Ge­
rold Fehr und - seitens der Swissair als 
Beobachter und Berater - Hellmuth Scher­
tet, Chef der Hauptabteilung Verkauf im 
Dept.II. Die GeschäftsfUhmng wird von 
den Herren R. Elsässer und G.Barmhol- 
zer besorgt; Flugkapitän Max Dübendor- 
fet amtet zudem als Operationschef der 
ALAG. Die meisten Flüge werden von 
Werkpiloten der Contraves ausgeführt ;je 
nach Bedarf können zu kleineren Flug- 
leistungen auch einzelne Swissair-Pilo- 
ten herangezogen werden.
Die Aktien der Swissair Photo AG sind 
vollständig im Besitz der Swissair. Am 
liberierten Kapital der ALAG ist unsere 
Gesellschaft zu einem Drittel beteiligt. 
Beide Unternehmungen haben in den letz­
ten Jahren erfolgreich gearbeitet und aus­
geglichene Betriebsrechnungen vorlegt. 
Auch für die laufende Geschäftsperiode 
lauten die Prognosen gut.

VERSICHERUNGSWESEN
Der Kollektivvertrag mit der Krankenkas­
se Helvetia wird ab kommendem Jahr 
den im Jahre 1964 beschlossenen Geset­
zesänderungen angepasst. Bessere, den 
höheren Ansprüchen der Spitäler und Aerz- 
te angemessene Entschädigungen sowie 
ausgedehntere Pflichtleistungen erfordern 
auch höhere Prämien. Die Gmndprämie 
von bisher Fr. 7.50 pro Monat beläuft 
sich ab Januar 1966 auf Fr. 10.80 pro 
Monat (bzw.  Fr. 21.30 bei der Mittel- 
standversichemng), woran der Arbeitge­
ber seine Beiträge auf gleicher Basis wie 
bis anhin ausrichtet. Gleichzeitig wer­
den die freiwilligen Spitalzusatzversiche­
rungen den veränderten Verhältnissen ent­
sprechend ausgebaut und neue Möglich­
keiten für höheren Versicherungsschutz 
geschaffen.
Ab 1. Januar 1966 ist der freiwillige Ab­
schluss einer Zahnbehandlungskostenver- 
sichemng möglich. Für den Beitritt ist 
eine Bestätigung des Zahnarztes über die 
in Ordnung gebrachten Zähne notwendig. 
Diese Versicherung kann nur verwirklicht 
werden, wenn sich mindestens 500 An­
gestellte dazu melden.
Der allfällige Einschluss der Familien­
angehörigen in den Kollektiwersichemngs - 
vertrag mit Belastung der Prämien durch 
Salärbezug und Gratisausgabe der Kran­
kenscheine durch die Swissair wird ge­
genwärtig noch geprüft.
Orientierungen Uber alle Einzelheiten 
des geänderten Kollektiwertrages und 
entsprechende Anmeldeformulare gelan­
gen Mitte Dezember 1965 zur Verteilung.
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IM NEUEN 
KALENDER
. .  .so llte  dieses Da­
tum unbedingt rot 
angestrichen werden. 
Jenen Samstagabend 
reservieren k l u g e  
Mitarbeiter h e u t e  
schon - und zwar 
für den von der Frei­

zeitorganisation veranstalteten Swissair- 
Frühlingsball im Zürcher Kongresshaus.



25 Dienstjahre

Neue PiC

Der 8. Dezember war für Herrn Hermaim W u n d e r l i ,  Chef Ma­
terial und Fahrzeuge bei der Kurzstreckenflugzeug-Wartung, der 
Tag, da er das Silberjubiläum seiner Zugehörigkeit zu unserem 
Mitarbeiterstab feiern keimte. Herr Wunderlis erster Eintritt in 
unsere Gesellschaft liegt allerdings schon weiter als 25 Jahre 
zurück; er erfolgte am 10. Februar 1938, als der 29jährige s e i­
ne Tätigkeit im Technischen Betrieb in Dilbendorf aufnahm. Ge­
gen Ende 1939 musste er wegen Betriebsstillegung entlassen wer­
den, fand aber zwischen Aktivdienstleistungen bei Sprecher und 
Schuh in Aarau Arbeit für Fahrwerkrevisionen. Ende September 
1942 trat er bei uns als nunmehr geübter Flugzeugmechaniker wieder ein. 1945 ver­
sah er in Genf und 1951/52 in Kopenhagen während etlicher Wochen Stationsmecha- 
nikerdienste. Auf Anfang 1955 konnte Herr Wunderli zum SchichtenfUhrer ernannt V'er- 
den. Sechs Jahre später wurde er mit der l^ezialaufgabe betraut, die ihm noch heu­
te obliegt: umsichtig und zuverlässig leitet er den Einsatz der "Werkzeugwagenfah - 
rer und Magaziner, die den Nach- und Rückschub von Werkzeugen und Material 
zwischen Lager imd Flugzeug besorgen. - Unserem Jubilaren danken wir für seine 
Treue und wünschen ihm für die Zukunft alles Gute.

20 Dienstjahre
Am 27. Dezember kann Herr Hans Krä-  
h e n b ü h l , Chef Navigator, auf eine 20- 
jährige Dienstzeit bei der Swissair zu­
rückblicken. Nachdem er in den Jahren 
1939 bis Anfang 1941 als Bordfunker 
ausgebildet worden war, begann seine 
praktische Tätigkeit in der Motoren- und 
Elektrowerkstatt. Während den Kriegs- 
jahren verliess Herr Krähenbühl die 
Swissair und war als Schiffsfunker bei 
der Schweizerischen Reederei AG in Ba­
se l tätig. Am 19. August 1946 trat er 
als Bordfunker erneut der Swissair bei.
Ende 1949 erfolgte bereits seine Ehmng 
zur ersten Million Flugkilometer sowie 
seine Ernennung zum Stellvertreter des 
Cheffunkers. Ab 1. Januar 1953 oblag 
ihm die Aufgabe des Chefbordfunkers.
Im Herbst 1953 nahm Herr Krähenbühl 
an der Navigatorenumschulung teil und 
war anschliessend als Navro im Strek- 
kendienst tätig. Seit 1. August 1957 
steht Herr Krähenbühl als Chef der Sek­
tion Navigatoren vor. Wir danken dem 
Jubilaren für seine langjährigen wertvol­
len Dienste und hoffen, noch lange Zeit 
auf seine tatkräftige Mitarbeit zählen 
zu dürfen.
Auf einen Tag früher als Herrn Krähen- 
bühls Eintrittsdatum wurde dasjenige

Als neue Kommandanten stellen sich vor 
die Flugkapitäne W. Schnell, H. Jörg,, 
H. Haas und P. Imhof (auf Caravelles) 
sowie ihre Kollegen N. Dubs und J. Mooy 
(auf Metropolitans). - Wir gratulieren!
■ ■ ■ ■ ■ r a a i  ■ ■ ■ ■ ■ • • • ■ ■ ■ ■ ■ r n

Herrn Heinrich M ü l l e r s ,  des Chefs 
der Sektion Operationelle Fernmeldedien­
ste, errechnet. Er wurde gleichzeitig 
wie der heutige Chefnavigator zum Bord­
funker ausgebildet, versah seinen Beruf 
während des Krieges ebenfalls im Dien­
ste der Schiffahrt und war, vor seinem  
Wiedereintritt in die Swissair am 1. Ok­
tober 1946, als Funker bei der britischen 
Gesandtschaft in Bern tätig. Im Früh­
jahr 1952 setzte eine Herzmuskelerkran­
kung seiner Funkerlaufbahn ein Ende. 
Ab Anfang 1953 finden wir Herrn Müller 
im Bodeneinsatz als Chef Funkbetrieb 
der Sektion Mobile Verbindungen. Auf 
den 1. Juli 1960 wurde er auf seinen 
heutigen Posten berufen.
Auch Herrn Müller gebührt unser Dank 
für treu geleistete Dienste. Mögen ims 
nicht nur seine Arbeitskraft, sondern 
auch sein Frohsiim und seine mensch­
liche Wärme noch viele weitere Jahre 
erhalten bleiben!



Die obersten Grundsätze der Swissair
Der fünfte unserer obersten Grundsätze 
lau tet:

"Wir bekennen uns zum Gmndsatz eines 
fair geführten, freien Leistungswettbe- 
weibes und sind überzeugt, dass sich 
die Swissair darin behaupten wird, wenn 
sie
- die bestmögliche Flugsicherheit ge­

währleistet ;
- ihre Flugzeuge mit grösster Pünktlich­

keit ein setzt;
- ihren Kunden an Bord der Flugzeuge 

wie auch am Boden einen erstklassi­
gen Service bietet, wie er den besten 
Traditionen der schweizerischen Gast­
freundschaft entspricht."

Die Ueberzeugung, die hier ausgedrückt 
wird, beruht auf Erfahrung: Bis jetzt 
hat sich unsere Gesellschaft aller Kon­
kurrenz zum Trotz durchzusetzen ver­
mocht. Im Vertrauen auf unsere Lei­
stungsfähigkeit treten wir für einen libe­
ralen Austausch von Verkehrsrechten ein 
und setzen unser Vertrauen lücht in e i­
ne PoUtik der Protektion, wobei wir a l­
lerdings darauf dringen müssen, dass 
im Wettbewerb hüben und drüben Fair­
ness waltet.

Auf Erfahmng ist anderseits auch die 
Kenntnis der Bedingungen begründet, un­
ter denen wir es fertig gebracht haben,, 
uns zu behaupten. Das fünfte Existenz- 
prinzip der Swissair ist vor allem ein 
Gebot : Es darf uns nicht genügen, für 
Flugsicherheit besorgt zu sein; wir m üs­
sen d ie  b e s t m ö g l i c h e  F l u g s i ­
c h e r h e i t  gewährleisten. Pünktlichkeit 
nach durchschnittlichen Massstäben ist 
nicht genug; wir müssen uns der g r ö s s ­
t e n  P ü n k t l i c h k e i t  befleissen. Un­
ter Kundendienst haben wir Mitarbeiter 
der Swissair e r s t k l a s s i g e n  S e r ­
v i c e  an Bord w i e  am Bo d e n  zu 
verstehen, der dem traditionell guten 
Ruf schweizerischer Gästebetreuung ge­
recht wird.
Das sind unabdingbare Fordemngen. Wir 
dürfen sie auch in guten Jahren nicht 
vergessen, sonst könnte es eines Tages 
zu einem bösen Erwachen kommen. Un­
sere Konkurrenten haben in den letzten 
Jahren grosse Fortschritte gemacht,zum  
Teil vielleicht grössere als wir selber. 
Nichts wäre uns schäcUicher als die be­
queme Aimahme, wir hätten auf alle 
Fälle einen Vorsprung, ln der freien 
Konkurrenz entscheidet die echte Lei- 
stung,und um diese muss es uns gehen.

ZUM RÜCKTRITT DES LUFTAMT-DIREKTORS
Wie die Schweizerische Depeschenagen­
tur am 6. Dezember meldete, hat Herr 
Dr. M. Burkhard den Bundesrat ersucht, 
ihn vorzeitig von der Leitung des Eidge­
nössischen Luftamtes zu entbinden, die 
er seit 1954 innehatte. Der Bundesrat 
hat diesen Wunsch unter Verdankung der 
geleisteten Dienste entsprochen.Dr.Burk­
hard wird nach dem Amtsantritt seines 
Nachfolgers bis zu seinem Altersrück­
tritt dem Eidgenössischen Verkehrs- und 
Energiewirtschaftsdepartement für Spe­
zialarbeiten auf dem Gebiete des Luft­
verkehrs noch zur Verfügung stehen.
Herr Dr. Burkhard, der in jungen Jahren 
zu den Linienpiloten der Swissair gehör­
te, hat sich um den Aufbau des schwei­
zerischen Luftverkehrs grosse und b lei­
bende Verdienste erworben. Er war einer 
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der Baumeister der liberalen^ ausgewo­
genen schweizerischen Luftfahrtpolitik, 
deren Richtigkeit bestätigt wird durch 
den Rang, den die Schweiz im heutigen 
Luftverkehr iimehat. Unvergessen bleibt 
namentlich Dt. Burkhards entschlossenes 
Eintreten für die Swissair in der Ent­
wicklungskrise anfangs der Fünfziger­
jahre, als es darum ging, mit einer vor­
übergehenden Hilfe des Bundes die Vor­
aussetzungen für eine erfolgreiche T eil­
nahme unserer Gesellschaft am Lang­
streckenverkehr zu schaffen. Für seine 
konstruktiven Leistungen und die gerad­
linige Verfechtung dessen, was er als 
richtig und vernünftig erkannt hatte, be­
wahrt die Swissair dem scheidenden Di­
rektor des Luftamtes ihre aufrichtige 
Dankbarkeit.



HOSTESS AUSGEZEICHNET
Swissair-Hostess Roswitha Goette wurde 
am 1. Dezember in New York in Gegen­
wart von Staatssekretär Dean Rusk aus­
gezeichnet für ihren Einsatz im Rabmen 
eines ärztlichen Hilfsprogramms in Laos. 
Sie hatte dafür einen dreimonatigen Ur­
laub geopfert. Wir gratulieren Fräulein 
Goette herzlich!

LoMcliMjfi I
Folgenden Mitarbeiterinnen und Mitarbei­
tern wünschen wir zu ihrer Verheiratung 
von Hetzen Glück und alles Gute :
Dept. 1 : 9.10.  Ewald Eberhard, FZBA. 
16.10. Walter Rüeger, FVPV. 29 .10 .Hans 
Müller. FVPF.
Dept. II ; 9.10.  Margrit Gujer ( jetzt : 
Frau Elsässer), SL. 28.10.  Hans-Ulrich 
Hegetschweiler, SL, mit Eveline Wüest 
SL.
Dept. III; 26.8.  Kaspar Beglinger,OPRT.
3.9.  Alex Hager, OF. 10.9.  Willy Kaen- 
zig, OP. 28.9.  Guido Buchmaim,OGST.
1.10.  Robert Moehl, OF. 8.10.  Gerhard 
Fritschi, OF. 28.10.  Konrad Schaub, 
ODOD. 29.10.  Kurt Spänni, OGST,mit 
Rosalie Blatter, OGSPF. 30.10.  Christian 
Ulrich, OGSF. 3.11.  Hermann Rinder­
knecht, OF. 8.11.  Hansjörg Wohlgemuth, 
OP. 26.11.  Edgar Schären, OPCB.
Dept. IV ; 28.5.  Ulrich Lehmaim,TUWK.
17.9.  Hans Lehmann, TUGS, mit Helene 
Moser, OPCC. 30.10.  Peter Frech,TIFS.
30.10.  Willi Ammann, TGIRW.

VERKAUFSKONFERENZ S/A
Unser Regionalvertreter für Süd- und Mit­
telamerika, André Clemmer, leitete vom 
7. bis 10, November die erste Verkaufs- 
konferenz in diesem Verkehrsgebiet ; ihr 
wohnten Mitarbeiter von neun lateiname­
rikanischen Vertretungen und als Dele­
gierte des Zürcher Hauptsitzes Charles 
Rusterholz und Claude Christe bei. Ta­
gungsort war ein Dampfer, der billigere 
Unterkunft und Verpflegung bot als ein 
Hotel.

Bargeldloser Zahltag
In etlichen Nummern der 1965er "News" 
haben wir zum Thema "Bargeldloser Zahl­
tag" berichtet. Viele Mitarbeiter haben 
sich von den Vorteilen dieses modernen 
Systems überzeugen lassen. Heute wird 
bereits ein Drittel sämtlicher in der 
Schweiz zur Auszahlung gelangenden Sa­
läre auf ein Konto überwiesen. Wie lange 
mag es dauern, bis die erste Hälfte oder 
gar zwei Drittel unserer Lohnbezüger sich 
als zeitgemäss und aufgeschlossen ge­
nug erweisen, um ihren Zahltag eben­
falls bargeldlos zu beziehen?

D e r  N e u j a h r s g r u s s  a u s  d e m  1 5 .  J a h r h u n d e r t  
- w ie w ir ihn auf der letzten  Seite abgebildet haben - is t  m it folgendem  
Text verseh en :

Von A lexandria  kom m  ich her gefahrn
Und bringe v ie l G üter, vor die w ill ich nicht sparn.
Ich w ill s ie  geben um k le in es G eld,
Rechtübend G ottes L iebe ich  dam it wohl v erg e lt.

D ie Redaktion entbietet dam it a llen  L esern  der "News"

d i e  b e s t e n  W ü n s c h e  f ü r  1 9 6 6 !
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